






Wasser, Felsen und der Natur
sammelt, die setzt er dann im
Schwarzwald um. 

Ewers dagegen arbeitet
grafisch. Er sagt: »Meine
Skulpturen sind eigentlich
Grafiken in 3D. Von jeder Sei-
te her gesehen sind sie eine
eigene Zeichnung. Eigentlich
ist das, was ich mache, keine
Skulptur, sondern eine 3D-
Zeichnung.« Er hat seine
Ideen nachts ab 23 Uhr beim
Musikhören. Ewers: »Dann
male ich Skizzen. Im Atelier
wird dann nur gearbeitet und
umgesetzt – die Skizze eins zu
eins auf die Materialien umge-
setzt. Mir sind klare Formen
wichtig. Wie Robert Morris
sagt: Die Einfachheit der
Form entspricht nicht unbe-
dingt einer Einfachheit der Er-
fahrung.«

Worte, die auch für das Ste-
hen können, was Le Corf in
seinen farbigen Bildern auf
die Leinwand bringt. Und si-
cher ist – und das verschweißt
wohl beide Künstler: Die Far-
ben und Eindrücke kommen
von der Insel im Atlantik. 

Doch Le Corf setzt nicht nur
die Farben des Naturschau-
spiels zwischen dem atlanti-
schen Ozean und der Insel
Groix um: Im Flur der Ausstel-
lung sind Radierungen von
ihm zu sehen. Hier hat der
Künstler seine Naturbeobach-
tungen von Bäumen, Zweigen
und Landschaftsstrukturen
komplett in Schwarzweiß um-
gesetzt.

AUSSTELLUNG:
u »Landschaften«. Werner 

Ewers (Skulpturen) und Patrick
Le Corf (Malerei und Radie-
rung). Vernissage: Sonntag,
26. November, 11 Uhr. Kloster
Horb. Bis Sonntag, 17. Dezem-
ber. Öffnungszeiten: Samstag
und Sonntag 14 bis 18 Uhr. 

durch die den blank polierten
Schiefer einen dunklen Glanz
verbreitet. Wie das Dämmer-
Licht auf Groix.

Le Corf: »Im Atelier im
Schwarzwald setze ich mich
hin und arbeite meine Bilder
aus der Erinnerung. So habe
ich die nötige Distanz vom
Motiv und die nötige Entfer-
nung. So wie jede Region hat
auch die Bretagne ihr eigenes
Licht.« Und die Eindrücke, die
der Künstler dann in den stun-
denlangen Beobachtungen
vom Spiel aus Wellen, Licht,

trifft man Kollegen, mit denen
man sich ohne Worte ver-
steht!«

Die Liebe für dieselbe Insel.
Die abstrakte Darstellung.
Zwei Künstler, die wohl die-
selben Erinnerungen an die
Insel Groix teilen. Sieht man
auch an Ewers Skulpturen im
großen Raum, bei denen
unten grobes, dunkles Holz ist
und oben Alu-Guss oder
schwere, schwarze Schiefer-
Blöcke. Erinnert farblich
schon an raue Natur und hat
Treibholzcharakter, welches

ments und ist jetzt wieder in
Kehl. Le Corf dagegen kommt
aus dem Großraum Paris, stu-
dierte Kunst in der Bretagne
in Lorient und in Paris. Jetzt
arbeitet Le Corf abwechselnd
auf der Insel Groix vor Lorient
und Bühl. 

Und: Ewers und Le Corf ler-
nen sich persönlich ausge-
rechnet in einer Taverne auf
dieser Granitinsel in der Bre-
tagne kennen! Ewers war auf
der Insel, um nach Material
für seine Skulpturen zu re-
cherchieren. Le Corf: »Selten

Das sind tolle Bilder und ich
war überrascht, wie gut sie zu
meinen Skulpturen gepasst
haben. Doch weil Patrick
schon fertig war, habe ich ihn
erst später kennengelernt.«
Das ist schon knapp ein Vier-
teljahrhundert her. 

In der Tat. Denn: Beide
arbeiten abstrakt. Beide ge-
hen gern über den Rhein.
Ewers wuchs in Kehl am
Rhein auf, studierte Kunst in
Straßburg und in Stuttgart,
hatte 20 Jahre lang sein Ate-
lier in der Stadt des EU-Parla-

n  Von Jürgen Lück

Horb. Da verschmelzen zwei
Künstler irgendwie zu einem
Gesamtwerk. Lernen sich auf
einer Insel in der Bretagne
kennen. Und jetzt stellen sie
gemeinsam im Kloster aus.

Das findet nicht nur OMI
Riesterer. Der Bildhauer, der
auch die Skulptur vor der
Kreissparkasse gemacht hat.
Die Räume des Kunstvereins
Oberer Neckar im Kloster am
Donnerstagnachmittag. Ries-
terer steht mitten im Aufbau
der Skulpturen von Werner
Ewers im kleinen Raum Rich-
tung Stiftskirche. Sein Künst-
lerkollege Le Corf hat seine
Bilder schon an der Wand,
jetzt sollen die Skulpturen
richtig platziert werden.
Ewers: »Die stehen mir noch
zu sehr in einer Linie.« Rückt
den Ständer herum. 

Riesterer: »Wir haben die
Künstler für die Ausstellung
vorgeschlagen. Wir haben
beide zusammen im Hurrle-
Museum in Durlach gesehen
und sofort gedacht -– das kann
was für Horb sein! Denn bei-
de passen so gut zusammen.
Deshalb packe ich und meine
Frau Barbara Jäger auch mit
an.«

Dann zeigt er im großen
Raum die Skulptur »Coisbrac«
vor dem Bild »Couchant«
(Sonnenuntergang). Rieste-
rer: »Die Struktur der Skulptur
aus Schiefer und Alu-Guss mit
ihrer Wellenform passt zu der
eckigen Form des Bildes,
durch die die Sonne scheint.«

Werner Ewers: »Ich wurde
auf Patrick zum ersten Mal bei
einer Gruppen-Ausstellung in
Rastatt aufmerksam. Mir wur-
de ein Raum für die Skulptu-
ren zugewiesen. Da hingen
schon die Bilder von Patrick
Le Corf. Ich dachte gleich:
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Alles dreht sich 
um die Insel

Ausstellung im Kloster beim Kunstverein Oberer Neckar /
Werner Ewers (Foto) und Patrick Le Corf

verbindet die Bretagne

Die Stimmung der Bretagne, aufgefangen in Gemälden und Skulpturen: Eindrücke aus der neuen Ausstellung im Kunstverein Oberer Neckar.

Patrick Le Corf hat die Farben von Wellen, Wasser und Felsen eingefangen.




